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Vorwort

Die Archäologischen Institute der Universitäten Köln und Bonn können auf eine lange Zeit guter Bezie-
hungen und intensiven Austauschs zurückblicken. Mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten, grie-
chische und etruskische Archäologie in Bonn bzw. römische Archäologie in Köln, ihren verschiedenen 
methodischen Ausrichtungen und Infrastrukturen ergänzen sich die beiden Institute in idealer Weise. 
Tatsächlich bildet die Region Köln-Bonn im Verbund mit den hier vorhandenen Sammlungen, Biblio-
theken und anderen archäologischen Institutionen einen der attraktivsten Lehr- und Forschungsstand-
orte Deutschlands. Um das vorhandene Potential besser zu nutzen und die Vernetzung zu intensivieren, 
erfolgte jüngst die Gründung des ‚Verbundes archäologischer Institutionen Köln-Bonn’ (VarI), in dem alle 
archäologischen sowie weitere altertumswissenschaftliche Disziplinen vertreten sind, die sich mit den 
materiellen Hinterlassenschaften alter Kulturen beschäftigen. Um die bereits bestehenden langjährigen 
Kooperationen in der Lehre im Zuge (und trotz) der Bologna-Reformen zu verbessern, sind einige Fächer 
darüber hinaus in gemeinsamen Studiengängen verbunden. 

Dieser engeren Zusammenarbeit ist auch die Geburt der vorliegenden Zeitschrift ‚Kölner und Bonner 
Archaeologica’ (KuBA) zu verdanken. KuBA wird von den beiden archäologischen Instituten Köln und 
Bonn getragen und soll der gemeinsamen Darstellung laufender Projekte ebenso dienen wie vor allem 
jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit bieten, erste Forschungsergebnisse zu präsentieren. Wie in die-
sem ersten Band soll es auch künftig neben Beiträgen übergreifender Art regelmäßig Berichte aus den 
Universitätssammlungen geben sowie aktuelle Berichte von den zahlreichen Forschungsprojekten. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden die Projekte der Arbeitsstelle für Digitale Archäologie – Cologne Digital 
Archaeology Laboratory (ehem. Forschungsarchiv für Antike Plastik).

Wir möchten allen Autoren dieser ersten Ausgabe für ihre Beiträge und Geduld herzlich danken. 
Besonderer Dank gebührt Torsten Zimmer (Köln) und Jan Marius Müller (Bonn) für ihre umsichtige 
Redaktion. 

Köln/Bonn im Dezember 2010

Martin Bentz & Michael Heinzelmann





Inventarnr. AI 590, Arachne Datensatznr. 210839 – 
H 1,15 cm; Dm 2,9 cm; Dm der Bohrung 0,65 cm; 
Gewicht 10 Gramm – Material Bein.
Provenienz: Geschenk Heuser, November 2008 
– Objekt ohne Kontext, Herkunft wahrscheinlich 
Ägypten.
Erhaltung: Vollständig, Gebrauchsspuren, Besto-
ßungen und leichte Ausbrüche, durch Gebrauch 
glatt poliert.
Fabrikat: Beinerner Spinnwirtel
Form: Kreisrunde Grundfläche mit hemisphäri-
scher Oberseite, am höchsten Punkt vertikal durch-
bohrt.
Dekor: Vier Vögel aus Kreisaugenornamenten und 
Bemalung.
Datierung: Spätantike bis frühislamische Zeit, 
5.–7. Jahrhundert n. Chr.

Bei dem beinernen Objekt mit gerader Unter- und 
halbkugeliger Oberseite handelt es sich um einen 
gedrechselten Spinnwirtel. Er wurde aus der Wan-
dung eines Röhrenknochens herausgeschnitten 
und im Zentrum, an seiner höchsten Stelle, durch-
bohrt. Die Bohrung diente dazu, das Ende eines bis 
zu 30 cm langen Spindelstabes von 0,65 cm Durch-
messer aufzunehmen

1
. Zusammen bildeten Stab 

und Wirtel die Spindel, die in Rotation versetzt 
fallen gelassen wurde und auf einer Spitze tänzel-
te. Der Wirtel diente als Gewicht und Schwung-
rad. Vollständig erhaltene Spindeln mit gleicharti-
gen Spinnwirteln belegen, dass diese in Ägypten 
auf das obere Ende der Spindel gesteckt wurden. 

Ein Spinnwirtel mit Vogelfries in der Sammlung 
des Archäologischen Instituts der Universität zu Köln

Annette PAetz gen. Schieck

Abb 1: Spinnwirtel AI 590, Schrägansicht.

Abb. 2: Spinnwirtel AI 590, Aufsicht.

1 Dieser Beitrag ist im Rahmen des von der EU-Kommis-
sion geförderten Forschungs- und Ausstellungsprojektes 
DressID entstanden (www.DressID.eu). 

 Vgl. beinerne Spinnwirtel mit Kreisaugendekor: Deut-
sches Textilmuseum Krefeld Inv. Nr. 11224, H 0,9 cm, 
Dm 2,4 cm, 8 Gramm Gewicht. – Gelbliches Bein, durch 
Gebrauch glänzend poliert, Dekor aus drei großen und drei 
kleinen konzentrischen Kreisen in regelmäßigem Wechsel, 
ohne Bemalung, Publikation in Vorbereitung; De Moor 
1993, 283 Nr. 167. – Ägyptische Spindeln mit hemisphä-

rischen Wirteln siehe: Kat. Paris 2000, 142 Nr. 134, 189 
Nr. 206; Rutschowscaya 1986, 44–45 Nr. 65–74, 47–48 Nr. 
86. 88–94 (Holzspindeln mit oben aufgesteckten Wirteln 
und Metallhäkchen, römisch-koptisch, aus Antinoopolis, 
Mittelägypten), 45–46 Nr. 75–83, 48 Nr. 95–102, 53–55 Nr. 
145–162 (Spindeln aus Zedernholz, Birnbaum, Esche und 
Binse, Längen von 16–26 cm, Dm zwischen 0,4 und 0,9 cm, 
römisch-koptisch, aus Antinoopolis, Mittelägypten). – Zur 
Form: Verhecken 2010.
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Hierbei handelt es sich um ein Charakteristikum 
der ägyptischen Garnproduktion, in anderen Regi-
onen wurde der Spinnwirtel am unteren Ende der 
Spindel angebracht

2
.

Der Dekor befindet sich auf der gewölbten 
Oberseite und besteht aus je zwei parallelen, kon-
zentrisch angeordneten Ritzlinien, zwischen denen 
ein Fries aus Kreisaugenornamenten verläuft. Acht 
kleine Kreisaugen gruppieren sich am oberen 
Friesrand, vier größere sind etwas tiefer versetzt 
angebracht. Mit dem Stechzirkel gefertigte Orna-
mente sind einfach herzustellende Verzierungen, 
die in der ausgehenden Spätantike und in frühis-
lamischer Zeit häufig verwendet wurden und die 
die aufwändigen Reliefschnitzarbeiten verdräng-
ten. Sie finden sich auf hölzernem und beinernem 

Abb. 3: Spinnwirtel AI 590, Unteransicht.

Gerät, schmücken Kästchen, Amulette, Kämme, 
Puppen, Würfel und Spinnwirtel

3
. Das vorliegen-

de Stück unterscheidet sich jedoch insofern von der 
Masse der Verzierungen, als dass seine Rillen mit 
einer schwarzen Paste, wahrscheinlich Wachs, ge-
füllt worden sind. Hierbei handelt es sich um eine 
im spätantiken Ägypten verbreitete Verzierungs-
technik, die üblicherweise bei hochwertigeren Pro-
dukten Anwendung fand. In ebene Beinplättchen 
wurden die Konturlinien von Eroten, Vögeln und 
anderen Wesen geschnitzt und mit roter, grüner 
oder schwarzer Wachspaste gefüllt

4
. Als Applika-

tionen schmückten diese Plättchen hölzerne Kästen 
und Möbel.

Bei dem vorliegenden Stück ist besonders un-
gewöhnlich, dass die Kreisaugen durch zusätzlich 
oberflächlich aufgetragene Linien in schwarzer 
Farbe ergänzt sind. Die Bemalung ist trotz Nut-
zungsspuren bemerkenswert gut erhalten. Je ein 
kleines und ein großes ‘Auge’ sind so zu einem von 
vier Vögeln verbunden, im Profil nach links ausge-
richtet. Geht man davon aus, dass die Anordnung 
der Motive Informationen zum Gebrauch des Ge-
rätes gibt – was im Fall der Anbringung am obe-
ren Ende der Spindel funktioniert – so könnten die 
Vögel angezeigt haben, dass das Garn nach links, 
zu einem z-gedrehten Faden gesponnen werden 
sollte. Die Drehrichtung des Fadens gibt Aufschluss 
über die Herstellungsregion und auch hierin unter-
scheiden sich die ägyptischen Garne grundlegend 
von denen der anderen Regionen. Während erste-
re schon seit pharaonischer Zeit s-gedreht wurden, 
bevorzugte man in anderen Regionen die z-Dre-

2 Gegenüberstellung von Wandmalereien aus pharaonischen 
Gräbern und griechischen Vasenbildern: Carroll 1986, 
20–21 Abb. 3. 4, 27 Abb. 8. – Belanová Štolcová – Grömer 
2010.

3 Vgl. Kreisaugendekor auf anderem Gerät: De Moor 1993, 
279 Nr. 163 (hölzerner Kamm); Kat. Paris 2000, 210–211 
Nr. 254. 255 (Holzkämme), 218–220 Nr. 272–275 (beinerne 
Würfel, Kästchen); Flinders Petrie 1927, Taf. XX Nr. 16. 
17. 19–20. 26 (beinerne Kämme), Taf. XXI Nr. 33. 47. 
48. 50–55 (hölzerne Kämme), Taf. XLIX Nr. 230–267. 
278–284 (Spielsteine & Würfel mit Augenzahlen), Taf. LV 
Nr. 600–601 (Holzpuppen, Kreisaugen geben Augen, Geni-
talien und Knie an); Kat. Paris 2000, 69 Nr. 44; Randall 
1985, 76–77 Nr. 98–100 (Spielsteine, 1.–3. Jh. n. Chr.), 
102–103 Nr. 172 (Fischamulett, Ägypten, 4.–7. Jh. n. Chr.), 
82 Abb. 20 (Elfenbeinrelief, Ägypten, 6. Jhs. n. Chr.), 

102–103 Nr. 176 Farbabb. S. 110 Nr. 48 (reitender Herrscher, 
Relief, Elfenbein, 2. Hälfte 7. Jh. n. Chr.); Rutschowscaya 
1986, 80–81 Nr. 272. 273. 276 (Kästchen), 83–84 Nr. 282; 
Török 1993, 64–67 Taf. XCVII–CI P24–Q16 (Idole); 67–69 
Taf. CII–CIII R1–R9 (hemisphärische Spinnwirtel aus 
Bein mit Kreisaugenmotiv und geritzten Linien).

4 Siehe z. B.: Kat. Hamm 1996, 196–197, Nr. 193–196 
(Ägypten, 4.–5. Jh. n. Chr.); Marangou 1976, Taf. 47a; 
117 Taf. 50 Nr. 169; Randall 1985, 88–89 Nr. 134 Farbabb. 
S. 106 Nr. 43 (Ägypten, 4. Jh. n. Chr.), 90–91 Nr. 135 
Farbabb. S. 107 Nr. 44 (Holzschatulle mit Dekor aus 10 reli-
efierten und 11 vertieft geschnitzten und farbig gefüllten 
Beinplättchen; Farbfüllungen in rot, grün und schwarz; 
Ägypten, 4.–5. Jh. n. Chr.), vgl. Benaki Museum und Art 
Museum Princeton, 92–93 Nr. 143 (Ägypten, 4.–5. Jh. 
n. Chr.), 94–95 Nr. 152, 153 (Ägypten, 4.–5. Jh. n. Chr.).
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Abbildungsnachweis: Abb. 1–3: Philipp Groß, 
Arbeitsstelle für Digitale Archäologie der Univer-
sität zu Köln (ehem. Forschungsarchiv für Antike 
Plastik ). Abb. 1: FA-S19639-06. – Abb. 2: FA–S 
19639-02. – Abb. 3: FA-S19639-05.

Anschrift: Dr. Annette Paetz gen. Schieck, Reiss-
Engelhorn-Museen, C 5 Zeughaus, 68159 Mann-
heim.
e-Mail: annette.schieck@cez-archaeometrie.de
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